von seinem Schwager Hainlin Körber ‚sei ihm be- 


kannt, daß Lorch in Westerfeld eine Hube 
(Bauernhof) besitze. Außer mit dem Willen des 
Abtes zu Lorch hätten die Augustiner an der 
Hülbe nichts zu suchen. 

Als die vom Augustinerkloöster in Gmünd auf- 
ger ufenen Zeugen vernommen werden sollten, er- 
hob der Vertreter von -Lorch Einspruch, weil 
einige Zeugen Nutznießer der Weide seien. Erst 


als der Gmünder Anwalt den Einspruch ent- 
kräftigt hatte, konnte ‚das Verhör fortgesetzt 


werden. 

Hans Hermann, des Rats zu Gmünd, unge- 
fähr 70 Jahre alt, erklärte, er kenne den Albuch 
seit seiner Jugendzeit, denn früher habe er hier 
Kühe auf die Weide getrieben. Damals sei der 


Bauer Kitzing auf dem lorchischen Gut in We- 


sterfeld ‘gesessen. Dieser habe jährlich zwei: 
Gulden und zwei Käse nach Lorch liefern müs-- 


sen.: Vor vielen Jahren habe ihm Lienhart Bro- 
tolf aus Heubach drei Grundstücke im Tal beim 


Bildstock gezeigt, die alle in das Lehen des Abts 


in Lorch gehörten. 


Konrad Taiglins Bruder von Heidenheim, 50° 
Jahre alt, versicherte, daß er nichts anderes wis- 
se, als daß einige Felder nach Lorch, der Hof. 
aber den Augustinern in Gmünd gehöre. Weder 
-Lorch noch Widergot, der Beständer der lorchi- 
schen Felder, hätten daran eine Forderung, aus- - 
genommen an drei Stücken. Auch die Hülbe. ge~- 
höre den Mönchen in Gmünd. Er wisse alles 
deshalb so genau, weil er über 18 Sommer hin=7 
durch auf dem Gut der Augustiner gedient habe, 


(Fortsetzung folgt) 


Eine alte Karte von Iggingen 


Als Beilage z zu einer alten Beschreibung der 


Pfarrstelle Iggingen fand sich auch die abge- 


druckte Karte, die von etwa 1820 s stammen dürfte. 
Der Plan will nicht das- ganze Dorf darstellen, 


sondern nur die Gebäude und Grundstücke, die 


damals dem Pfarrer von Iggingen unterstanden. 
Außerdem zeigt die. Karte die alten Straßen und 


Fußwege, auf welche der Pfarrer bei der Besor- & 
sung seiner Gemeinde angewiesen war. 2 Zif- 


fern bezeichnen: 


1. Pfarrhaus; 2. Pfarrscheuer; 3. Wien a und 


Backhaus; 4. Brunnen, 5. Schulhaus; 6. ‚Simmaug- 


wiese; 7. Grasgarten; 8. Auchweidwiese; 9., 10. 


und 11. Gemeindeteile, sogenannte Allmanden. 
an DD. 


